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Verkleinert auf 69% (Anpassung auf Papiergröße)


„Heute ist das Stadttheater in der
Hand der Kinder“, betonte Oberbür-
germeister Thomas Jung zur Eröff-
nung der zweiten Veranstaltung der
zum 48. Mal im Stadttheater durchge-
führten Musischen Woche. Kinder und
Jugendliche aus acht Fürther Schulen
nutzten die Bühne, um ihr musikali-
sches, schauspielerisches und tänzeri-
sches Können zu zeigen. Sie taten es
mit Bravour und Begeisterung.

Eröffnet wurde der Reigen von der
Grundschule Pestalozzistraße mit der
szenischen Kantate „Hans im Glück“
nach dem Märchen der Gebrüder
Grimm, das zunächst in Kurzform als
Trickfilm vorgestellt wurde. Für viel
Heiterkeit sorgten die originellen Mas-
ken von Kuh und Schwein. Chor und
Theatergruppe zeigten eine musika-
lisch und szenisch gelungene Leis-
tung. Das Grün der Blumen und

Bäume besangen die Kinder der
Grundschule Zedernstraße, wobei
Harry Belafonte und die Comedian
Harmonists musikalische Paten
waren. Auch bei den Tänzen trium-
phierte der Rhythmus.

Tieferen Sinn hatte das Kindermusi-
cal „Das Vier-Farben-Land“, das die
Klassen 1 bis 3 der Humanistischen
Grundschule Fürth aufführten. Erd-
beer-, Pflaumen-, Zitronen- und Pfef-
ferminzlied standen für die nach Far-
ben getrennten Menschen, die dieses
Abschotten voneinander dann aber
aufheben und eine bunte, multikultu-
relle Gesellschaft bilden – ein ganz

aktuelles Thema, das anschaulich und
nachhaltig dargestellt wurde.

Mit dem „1. Fürther-Ukulelen-
Schul-Orchester“ der Hans-Böckler-
Realschule griffen dann die Großen in
das Geschehen auf der Stadttheater-
bühne ein. Die Gitarren im Kleinfor-
mat und auch das Outfit der Instru-
mentalisten riefen Erinnerungen an
Hawaii wach – ein ganz neues Klang-
erlebnis. Ein Riesenorchester, beste-
hend aus den Ensembles flugs, Voll-
gas, Alle Neune, Kunterbunt und dem
Kinderchor der Musikschule erzeugte
mit Streich-, Zupf-, Blas- und Schlag-
instrumenten und einer Singgruppe

ein ganz anderes Klangerlebnis. Und
eine tolle Solosängerin gab auch das
musikalische Motto vor: „Don´t
worry, be happy!“

Gleich zweimal war die Mittel-
schule Kiderlinstraße im Programm
vertreten. In dem Tanzstück „Ich bin
ich – einfach schön“ ging es um Schön-
heit und Selbstvertrauen. „Schönheit
ist relativ, nobody is perfect“, war die
Erkenntnis dieser beeindruckenden
Darstellung.

Eine Parallele zu dem berühmten
Musical „West Side Story“ von Leo-
nard Bernstein zog das Musical „Süd-
side-Story“, das die 7. und 8. Jahr-

gangsstufe einstudiert hatten. Und so,
wie dort die Jets und Sharks einander
provozieren, taten dies hier die drei
Rapper mit ihrem Lied „Girls sind
doof“, dem die fünf Mädels aber
sofort die entsprechende Antwort ent-
gegensetzten. Und getreu dem Lebens-
motto „Liebe ist legal“ fanden die bei-
den Gruppen dann doch zu einem har-
monischen Abschluss — musikalisch
und darstellerisch eine tolle Nummer.

Hip Hop und Modern Dance in Kom-
bination mit Akrobatik boten fünf
Tänzerinnen der Jakob-Wassermann-
Schule in bestechender Manier. Und
zum Abschluss wurde auch noch der
Europagedanke mit einer Reise bei
„European Fingerfood“ einbezogen.
Theatergruppe, Chor und Band der
Leopold-Ullstein-Realschule zeigten
eine imponierende Leistung auf
hohem künstlerischen Niveau.

GÜNTER GREB

Nur noch bis 19. Juli können sich
junge Leute zwischen 8 und 26 Jahren
mit Beiträgen aus den Bereichen Hör-
spiel, Reportage oder Soundcollage
für „Hört Hört!“ bewerben. Der Wettbe-
werb lockt mit interessanten Preisen,
die am 16. November im Kulturforum
Fürth übergeben werden.

Der von der Medienfachberatung
Mittel- und Oberfranken gemeinsam
mit dem Fürther Jugendamt veranstal-
tete Wettbewerb für Audioproduktio-
nen von Kindern und Jugendlichen
hat freie Themenwahl. Zu gewinnen
sind mehrere Geld- und Sachpreise.
Darüber hinaus gibt es zwei Sonder-
preise für den besten einminütigen
Radiospot für Toleranz und den bes-
ten Beitrag von Schulradio-Gruppen.

Informationen gibt es im Netz unter
www.hoerwettbewerb.de — E-Mail:
wettbewerb@hoerwettbewerb.de fn

„Suche nach dem Paradies“ nennt die
Erlangerin Ulla Schoedel eine Ausstel-
lung ihrer Skulpturen und Bilder, die
diesen Samstag in der Galerie Foers-
termühle eröffnet wird.

Das hier ist nicht der Garten Eden,
klar. Wäre ja auch zu schön, wenn der
mitten in Fürth läge. Doch allzu viel
Fantasie braucht es nicht, dem Foers-
termühle-Garten an der Rednitz an
lauen Sommertagen etwas Paradiesi-
sches abzugewinnen. Zwischen Rosen
und Kirschbäumen stehen jetzt Ulla
Schoedels Frauenfiguren, als sei
ihnen nie in den Sinn gekommen,
irgendwo anders hinzugehen.

Wobei die Sache mit dem Gehen
durchaus wörtlich verstanden werden

darf. Wüsste man es nicht besser, so
könnte man nämlich schwören, dass
die Skulpturen sich gerade eben
schwungvoll selbst zu ihrem Stand-
platz bewegt haben. In diesen Arbei-
ten steckt eine Energie, die auf
geheimnisvolle Weise auf den Betrach-
ter überzuspringen scheint.

Natürlich ist das plakative Signal-
rot der Figuren nicht unbeteiligt an
der Dynamik, die von ihnen oben-
drein ausgeht. Ulla Schoedel hat mit
Aluplatten gearbeitet, auf die die Kon-
turen ihrer Entwürfe übertragen und
ausgeschnitten wurden. Anschließend
wurden einzelne Partien abgekantet,
was Standfestigkeit verleiht, dabei
aber den Eindruck der fragilen Leich-
tigkeit nicht beeinträchtigt.

Acht dieser Frauendarstellung bele-
ben nun den Garten. In einer anwach-
senden Dreierfolge schreiten sie wie
in einer Prozession. Sie hocken versun-
ken in Gedanken, sind schwanger
oder scheinen zu tanzen. Ihre Erschei-
nung ist ungeachtet des modern anmu-
tenden Materials durch und durch
archaisch. Ja, sagt die Künstlerin, sie
stimme zu, wenn diese Wesen als Ur-
Mütter aus einer afrikanischen Hei-
mat angesehen werden. Warum aus-
schließlich Frauen in ihren Arbeiten
auftauchen? „Das ist nicht vom Kopf
gesteuert, sondern immer unterbe-
wusst so passiert“, sagt Ulla Schoe-
del, die 1944 in Erlangen geboren
wurde und an der Akademie der Bil-
denden Künste in Nürnberg studierte.

Nicht heiter und vital wie die
Frauen in Rot, sondern Ehrfurcht
gebietend und von einem getragenen
Ernst sind die weiblichen Wesen, die
die Bronzearbeiten dominieren, die in
unmittelbarer Nähe zum Rednitzufer
aufgestellt wurden. Sie stehen auf
Schiffen, die so schmal und filigran
sind wie venezianische Gondeln. Die
Heiterkeit des Gartens wird an die-
sem Punkt abgelöst von einem beklem-
menden Gefühl schicksalsergebener
Unabänderlichkeit. Ein starker Stim-
mungswechsel, der die Kraft, die Ulla
Schoedels Arbeiten inne wohnt,
erkennbar werden lässt.

Mit „Suche nach dem Paradies“ fei-
ert die Galerie in der Foerstermühle
35. Geburtstag. Mit Ortwin Michl
begannen Kerstin und Thomas Foers-
ter den Reigen der Ausstellungen, von
denen es pro Jahr drei gibt. „Wir sind
mittlerweile die älteste Privatgalerie
im Großraum“, sagt Thomas Foerster.

Nicht nur im Garten, sondern auch
in den Räumen seiner Kanzlei in der
Foerstermühle zeigt Ulla Schoedel
nun weitere Arbeiten. Auch hier kon-
frontiert sie die Besucher mit ihren
grazilen Frauenfiguren und ermög-
licht dabei einen Blick auf ihre
Arbeitsweise: Vor der großen Ausfüh-
rung aus Aluplatten entstanden die
roten Schönheiten nämlich zum Bei-
spiel als kleinere Werkstücke unter
anderem aus Kunststoff.

Vital und urwüchsig ist die wandfül-
lende Monotypie, die der Ausstellung
den Titel gab: Pflanzen, exotisch oder
vertraut, sind zu erkennen. Wieder
erscheinen die lebensfrohen Frauen.
Dazwischen schimmern Schädel mit
leeren Augenhöhlen. Bei der „Suche
nach dem Paradies“ ist die Vergäng-
lichkeit alles Irdischen mal wieder
mit von der Partie. SABINE REMPE

Z Galerie in der Foerstermühle,
Würzburger Straße 3; Ausstel-
lungseröffnung am heutigen
Samstag, 13. Juli, 19 Uhr. Internet
www.ra-foerster.de/galerie.htm

Wettbewerb
fördert Talente
Chance für Kreative: „Hört
Hört!“nimmt weiteren Anlauf

Spannender Mix
Die Nürnberger Band Blue Heat prä-

sentiert mit ihrer Sängerin Diana
Laden diesen Samstag ab 20 Uhr auf
der Freilichtbühne im Fürther Stadt-
park eine Mischung aus Blues, Soul
und Jazz, getragen von den Sounds
der Hammondorgel.

Musik auf der Burg
Im Neuen Schloss der Cadolzburg

gestalten Schüler und Ensembles der
Sing- und Musikschule südlicher
Landkreis am 20. Juli um 18 Uhr ein
festliches Programm zum 25-jährigen
Jubiläum der Musikschule. Karten für
Erwachsene (drei Euro) gibt es an der
Abendkasse. Schüler und Studenten
haben freien Eintritt.

Stimmungsgewitter im Garten der roten Frauen
Ulla Schoedel ist zum 35. Geburtstag der Fürther Galerie Foerstermühle auf der Suche nach dem Paradies

Die Erlanger Künstlerin Ulla Schoedel mit einer ihrer Alufiguren im lauschigen Fürther Galeriegarten. Foto: Scherer

Kreativschub aus den Schulen
Der zweite Teil der Musischen Woche unterhielt im Stadttheater kurzweilig

Im Theaterfoyer erregten Gemälde Aufsehen, die in einer Action-Painting-Kooperation der Hallemannschule mit der Schickedanzschule entstandenen sind (links), auf der Bühne eröffneten Chor, Theater- und
Trickfilmgruppe der Pestalozzischule mit der szenischen Kantate „Hans im Glück“ (rechts) den musikalischen Reigen. Fotos: Michael Müller, Thomas Scherer

IM RAMPENLICHT

Wir brennen noch immer!

p.a.

0,55%
Unser Angebot

vom
1. bis 31. Juli:

Sommersparen

Da geht die Sonne auf: der Sommersparen-Sparkassenbrief

� Sparkasse
Fürth
Gut seit 1827.

b 0,55 % p.a. Zinsen fest über die
gesamte Laufzeit

b Laufzeit 33 Monate
b Anlage ab 500 € bis max. 50.000 €

Unterwww.sparkasse-fuerth.de können Sie dieses Produkt
auch online abschließen oder Sie vereinbaren einen Termin
in Ihrer Geschäftsstelle. Telefon (09 11) 78 78 - 0.
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